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Vonnerſtag, den 15. April. 
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Die ‚‚Krat Zeitung“ erſcheint täglich mit Auenahme det Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger Abon⸗ * ö nementspreis: fiir Krakau 4 fl., mit Verſeudung 5 fl. — Dil ein eine Rum wird mit 5, k. berechnet. In⸗ 
— Mr den Raum einer hen ee Petitgeile für die erſte Einrückung 4 na jede weitere II. ahrgang. Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Gucci 15 kr. rale Abi und Gelder übernimmt 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. f 


u Aurea 


Die Angelegenheit der beabſichtigten Aufſtellung 
franzöſiſcher Conſulate zu Baſel und Chaux⸗de⸗Fond 
iſt noch nicht zu Ende. Der „Bund“ vom 9. April 
enthält einen Artikel, worin er ſagt, daß, wenn die 


1 2 Gr iniſteri - 1185 
Amtlicher Theil. Nr. 52. u rlaß des Miniſt Aue für Kultus und Unterricht 
Der am Allerhöͤchſten kaiſerl. Hoflager bisher a e& Reiches, — womit im Verfolge des Grlaſſes vom 11. De: 


und will deshalb die Streitfrage der Entſcheidung des 
Pariſer Congreſſes unterworfen wiſſen. 

Die Discuſſion über den Geſetzentwurf in Betreff 
der Jury und der Preſſe ſollte am 18. d. M. in der 
ſardiniſchen Deputirtenkammer beginnen. Un⸗ 


e ene u RR b f ache noch beſtünde, feine Rede von Errichtung 8 
Audienz fein Abberufungsſchreiben zu überreichen, und haben Aller⸗ n zn bekannt gegeben wird. e Fanzolſcher „Polizei⸗Conſulate“ in der Schweiz fein ter den Rednern, die ſich gegen den Geſetzenwurf ha⸗ 
jeſelb von feinem in gleicher Eigen] Nr. 34. Den Erlaß des Minifteriums für Kultus und unterricht würde. as $ \ ; 8 Abrer der 
a de dee Nahe Lord A. Loftus vorm vom 6. April 1858, — giltig für den ganzen gang des D att mahnt dann dazu, des Zornes des ben einſchreiben laſſen, ſteht der Führer der äußerſten 


franzöfifchen Miniſters und feiner Drohung, dem hal⸗ 
ben Dutzend ſchweizeriſcher Handelsconſulate das Exe⸗ 
quatur zu entziehen, nicht zu achten, da man ja, 
wenn dies geſchähe, einige franzöſiſche Waaren⸗ Artikel 
durch Zölle ſehr ſchwer treffen könne. Iſt kein Ernſt 
dahinter und nichts bemerkenswerth, als daß das ge⸗ 

huliche Organ des Erlacher Hofes an die ehemalige 

glatzung erinnert, in welcher, wie man ſagt, nie⸗ 
mals die nöthigen zwölf Stimmen für die Geftattung. 
der Errichtung jener franzöſiſchen Gonfulate hätten er⸗ 
langt werden können. 

Der Bundes rath hat, nach Mittheilung der „Frkf, 
Poſtztg.“, ſeinen Geſandten in Paris, Dr. Kern, 
beauftragt, noch einmal um Audienz bei dem franzöſi⸗ 
ſchen Kaiſer nachzuſuchen und ihm mitzutheilen, wie 
ſehr ſich die öffentliche Meinung in der Schweiz gegen 
die Errichtung der beiden neuen Conſular-Agentu⸗ 
een gaben l 

Der „Conſtitutionnel“ beklagt, daß ein Theil der 
Schweizer insbefondere, die Genfer Preſſe, die Diffe⸗ 
renz zwiſch 10 eich unt 
Unabhängigkeit des Schweizer es ſei nicht bedroht, 


Rechten, Graf Solaro della Margherita obenan. Auch 
die Rechte ſcheint alſo im Sinn des bekanntlich die 
Verwerfung des Geſetzes beantragenden Commiſſions⸗ 
Berichts ſtimmen zu wollen. Gleichwohl hofft das 
Miniſterium noch immer, das Geſetz durchzubringen. 
Ueber die Veröffentlichung des zweiten Brie⸗ 
fes Orſini's läßt ſich der „Cöurier des Alpes“ fol⸗ 
gende neue Verſion aus Turin ſchreiben: Dieſer 
Brief nebſt dem Teſtament ſind dem offitiellen Jour⸗ 
nal oder vielmehr dem Miniſterium durch den Italie⸗ 


ſchließung vom 6. April d. J. he Fandesadvofaten in Prag, auf die, der Militärgränze angehörigen und die übrigen, der 
Dr. Karl Heinrich Fiſcher, in Anerkennung feines verbienftli 3 Erl ! fenden 1 

X 9 ten treuen Anhänglichket i Nr. 54 Den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 9. April 1858, 
Wirkens und ſeiner bewähr haͤnglichkeit, das R wont die Ausprä 19h von Kronen und halben Kronen und 


duſtrie⸗Erzeugniſſe erworbenen Verdienſte das r eee Michtamtlicher Theil. 
Sterhöchfter Ent- 
fhliegung vom 2, April d. J. den Superior des Ordens konven⸗ Krakau. 15. April. 


Rehm thieen 
1 1 der damit vereinigten Prob⸗ Unter Kundgebung der lebhafteſten Sympa 1 
de Urne a Taegnädigf zu ernennen die Turiner Regierung und ihre Strebungen wei⸗ 


1 t fogar der „Nord“ in einem langen Artikel nach 
geruht. N at haben mit Allerhöchſter Ent 4 die in, 0 iatL⸗ ; | 
CCCCCCJJJVVJV%VVVVCVCCb0C(C ve Bhmieng ds ht 

er > i 1 ; tan A g dur * 
des geistlichen Gegerite IT en hr ſes als gute Priſe durchaus recht⸗ und re elmäßig ge⸗ 
— r zu ernennen geruht. weſen iſt. Aber auch die engliſchen Kronzuriſten, zu 
tankapitel allergn 2 4 wiederholten Malen befragt, a e fi len Ur⸗ 

* an theil gefällt, und es würde ganz unbegreiflich ſein, daß 

Erlaß des re vom 9. April 1858, Graf Cavour ſo nachdrücklich, und wie zum Aeußerſten 
Ausprägung von Kronen und halben Kronen und deren Annah⸗ entſchloſſen das Gegentheil behauptet und darauf, bis 
. bei den 1 1 ju Bien jetzt wenigſtens, beſteht, wenn man 1 wüßte, daß 
heute an werden in dem k. k. Hauptmün Karls er dazu von feiner Partei, der jetzt in Piemont herr⸗ 

uud von I. Mal l. J. an in den k. f. Münzäuttern zu Ka ieben wird. a Er felbft würde ja, wenn 


burg, itz, Mai Venedig „Kronen“ zu ½0 des l on ee K. 
ee e e Dig „Hal e Kronen” ein neapolitanifches Schiff eine ſolche Verletzung des 


zu "ion des Pfundes feinen Goldes in l des Aber ſardiniſchen Gebiets begangen hätte, wie der „Cagliari“ 12. d. die Aufgebung der, Indiabill Seitens ſchen und dieſer vorgegeben habe, mit derſelben die Be⸗ 
en ah 1 19. September Att. 13, 14 und eine Verletzung des neapolitaniſchen Gebietes begangen] der Regierung, und daß dieſelbe ſeparate Reſolutionen, |Teitigung des Widerſtandes gegen das Preßgeſetz beab⸗ 
ausg 


0 d dees Art, 16 des obenangeführten Allerböchſten hat, zweifellos ganz eben ſo haben handeln laſſen, wie aus denen die Bill ſpäter hervorgehen könne, in Vor⸗ 
l u vorläufig bien 2185 Nee 1 e die neapolitaniſche Regierung gehandelt hat. Auch kann f 
erabjegend dieſer Werthe geſtattet, daß „Kronen“ und „Halbe| der ganz gewiß talentvolle Mann nicht blind dagegen 
Lene bie einfhliehtiß 31 — — 1858 ze, allen Zahlungen | geweſen fein, daß feiner Anſicht keine europaiſche Re⸗ 
4 at ee 900 Seelig, Ber 3 4 gerung beitreten wird, weil dies ja ſo viel hieße, als 
33 k. CM. oder 1965, Oeſterreichiſche Lire verwendet werden aller Rechtsſicherheit der Küsten durch Auſſtelung des 
e unnd Mages ure ches ine page. 5 ein e wieſelbe verleer, nicht 
Verha „Kror ö «li 
faiferligpen Dukaten und des Lumbordisch⸗ Beretianiſchen Soprano offene Meer verfolg ort aufgebracht wer⸗ 


1— den darf, ein Ende machen. Das Verfahren des Gra⸗ Ein Pariſer Correſpondent der Indep. belge bringt] werden wird. - Weg 
3 g (2.6% % Dukaten. fen Cavour iſt daher entweder bloß ein Manoeuveriren, | den Wortlaut des die Cagliari⸗Angelegenheit betreffen⸗ Die „Temesv. ZItg.“ berichtet) daß der Fürſt von 
1 Krone iſt gleich 4 0. od Sopran, um ſeine Partei zufrieden zu ſtellen und für Annahme] den ſardiniſchen Meworandums vom 30, März. Serbien die in Veranlaſſung des Attentats penſio⸗ 
l —— — — ke 0000 — des Geſetzentwurfes rückſichtlich der Preſſe und der] Den Inhalt desſelben haben wir bereits nach einer nirten Senatoren wieder in ihre Stellen zurück⸗ 
I 06 1 


. Jury in der Deputirtenkammer zu ſtimmen, oder es 
reiherr v. Bruck mp. iſt bitterer Ernſt und dann wird die Cagliari» Affaire 


1 me blos al nd gebr m, wenn möglich, ei 
Am 13. April 1838 wurde in der k. . Hof⸗ und Staatsdru⸗ Plan 11 Vorwan 0 aucht, um, glich, einen 


verſetzt hat, und das Miniſterium abgetreten iſt. Die 
Serbiſche Angelegenheit verwirrt ſich nach der Meinung 
der „Temesv. Itg.“ hiernach ſo, daß es ſchwer ſei, 


gehen ee me e a 
Ein Memorandum über die Acte der Donau⸗ 


rin 10 A 10 in Gang zu bringen, der fein Haupt nicht inſu ferſtaaten iſt, jetzt auch von der ſardiniſchenſihren ferneren Verlauf auch nur annährungsweiſe zu 
— r ͤ—io! Regierung ausgegangen. Sie ſtellt darin den Satz beurtheilen. 


Wannsee .., 

Dem Vernehmen nach val die ruſſiſche Regie⸗ 
rung die Abſicht, ſämmtliche Handels un E ahrts⸗ 
Verträge mit anderen Staaten zu kündigen, um ſie 


Dasſelbe enthalt unter Die „Patrie“ beleuchtet die Differenz zwiſchen Pie⸗ 
Mr. 0 x Verordnung des Mihifers für Kultus und —— mont und Neapel wegen Wegnahme des „Cagliari“ 
I Bean 8 ne m nr U ann {m Eine er Mentfine, Dr Eng 

— bu Konkorparg, begünlic) derstbeologifchen Studien, durch die feither erfolgte Auslieferung der beiden eng⸗ 
Nr. 51. Die Berordnung der Miniſterien des Innern, der Justiz ihre Regierung weſentlich erleichtert 0 i. Di 
| 5 ſen 1 worden ſei. Die 

und der Oberſden Voligelbehörde voi 2. April 1858, — il’ fi rigen 15 Al: 85 zur friedlichen Beilegung nach 


auf, daß jene Acte durch ihren Abſchluß und ihre Ra⸗ 
tificafion von Seiten der Uferſtaaten noch keine unwi⸗ 
derrufliche und unbeſtreitbare Thatſache ſei und außer⸗ a 
dem mit den Prinzipien des Tractates vom 30, Märzſ mit Rücksicht auf den neuen ruſſiſchen Zolltarif und 
1856 nicht harmonire. Das Memorandum hebt be⸗ und den Inhalt des ruſſiſch⸗franzoͤſiſchen Handelsver⸗ 
9 Keiner 10 a 10 der Acte vom 7. Nov. der — m ändern, a gen zwiſchen 
3 bei 2 eke der Nicht Uferſtaaten auf der Donau zu Gun⸗ Rußland und dem Auslande ſollen freiere und erwei⸗ 
5 leaeſen . räften mitwirken. ſten der Unterzeichner der Acte völlig banalen Li terte werden. Vorausſichtlich wird auch die zwiſchen 


rg 5 „Ich ſaß vertieft in meine Lecküre und ließ Ruth] und feſt entgegen. Er wollte wie gewohnt den Arm ſtere Bande nicht. Dein Anrecht an mich bleibt das⸗ 
Feuilleton. tönen, d 
— 


Ruth von Geldern. Lampenſchein ein Brieſchen leſen, das ihr aus der „Was iſt's?“ rief er verwundert. — „Lies!“ ent⸗ erwiederte ſie ſtolz. „Ich weiß, daß ich dein Wort 
Aus dem „Morgenblatte ). Taſche des Pelzes entgegen gefallen war. Nie wieder gegnete fie ruhig. Er las; ihr Auge ruhte feſt auf habe und dich halten könnte, wenn ich ſolches Beſitzen 
(Schluß.) habe ich den Schmerz ſo ſichtlich über ein Menſchen⸗ ihm; er erbleichke. Sie konnte die Farbe nicht mehr nicht verachtete. Du ſollteſt mit treu ſein, well du 


inem Abend NN mund antli iten und, fo ſichtliche Spuren darauf zurück- wechſeln, fie war fo weiß und ſtarr wie Marnior. — 
Len rs fahren. Cr dar Fe Ban fen en. 9 t wage g f 2 5 5 5 f n uno del 

in der Stadt zu machen und verſprach dann noch einen „Das ift Freimund 1. rief ſie zuſammenfahrend, immt, „wer hat dir das Blatt egeben? “ 
Augenblick zu Ruth zu told nen, um von ihr gleich nach und ihre Stimme war wie erloſchen, „Laſſen Sie un, „Det 10 45 erwiederte ſie; „aber gleichviel, wo⸗ 
dem nahen Bahnhofe zu gehen. Zu dieſem Zwecke ſchickte Better, wandte fie, N) in mir; „ic münte ibm ein per es kom daß. i ichts la 
2 Waffen und Zeug voraus in das Geldernſche Haus. Wort allein ſagen.“ Ich ſtand auf, und ohne daß ſie konnte, darum handelt es ſich. Du kannſt nichts läug⸗ 
Ich ſaß mit Ruth im Saale am Ofen; eine Lampe mir mit einer Sylbe angedeutet, was geſchehen, wußte nen von dem, was darin ſteht. a 
brannte auf dem Tiſch, über den Fauteuil war Frei⸗ ich alles. Sie hat nie einem Menſchen gejagt, was auf „iebes Kind,) ſagte er einlenkend, „du mußt das 
munds Pelz geworfen, fein Hirſchfänger lehnte dane⸗ dem Blatte geſtanden, und was an jenem Abend zwiſchen] Leichte nicht zu ernſt nehmen. Es gibt Verhältniſſe, N \ 

ben. Ruth war heute beſonders 71 ſie wollte dem ihr und Freimund vorgegangen, habe ich erſt ſpater er- | Umffänve, die ihr Mädchen nicht kennt, nicht kennen Pflaſter auf die Wunde, an welcher ich verblute? Ar⸗ 
Geliebten einen Scherz in die Taſchen des Pelzes laben weiß es ſonſt keiner.“ 4% Bürft, und deßhalb auch nicht richtig zu beurtheilen ver⸗ mer Freimund!” — Und ſie drückte ſchmerzlich beide 
a er, auf der Jagd überrascht, an fie den „Als 1 allein war, ging ſie ein paar mal durch's] ſteht. Glaube mir, Ruth —“ — „Mit dem Glauben 


ihren Sinn, fie ra adertmal durch das Zimmer, Ihre Pulſe flogen, das Blut glühte in ihren Adern, | el 5 ö 
. N i der keen Elfe, die einen Jau⸗ 0 d wollte, mußte fie. ruhig fein. Die höchſte darin, der dir nicht geb 


liaben und zu vektrauen, und dann nicht wieder Ruth ihrem Arm herunterfloß. Das that wohl. Es gibt ja Freimund.“ 


le hörte Freimund kommen, ſchlang ihr Taſchentuch nes Spiel! Was kann dich's kränken, wenn ich ‚ges 


ung zu ertragen. Der Bau ſtürzte S N 1 
00 5 ha nachläffig um die klaffende Wunde und trat ihm kühl than, was hundert andere thun? So etwas löſt ern⸗ 


dene 00 begrub alles unter 


Preußen und Rußland beftehende Handels: und Shif:, Dem Requiem, welches geſtern um 11 Uhr in der 
fahrts⸗Convention einer Reviſion unterworfen werden. k. k. Hofburgpfarrkirche für weiland Ihre Majeſtät 
„Eine für die Handelsverbindung des Orients mit Kaiſerin Maria Ludovika abgehalten wurde, haben 
Mitteleuropa höchſt wichtige Idee, die Auffindung eines unter Begleitung des Hofſtaakes Ihre Majeſtäten der 
directen Waſſerweges von der Oſtſee nach dem Kaiſer und die Kaiserin, dann die ſämmtlichen Mit⸗ 
ſchwarzen Meere, beſchäftigt gegenwärtig die preu⸗ glieder der kaiſerlichen Familie beigewohnt. 
ßiſche Handelswelt. Es ſind zu dieſem Zwecke einige Der abberufene königlich agiche Geſandte Sir 
Vorſchläge gemacht worden, von welchen der, jenen Hamilton Seymour, iſt heute mittelſt Nordbahn 
Weg in weſtlicher Richtung zu ſuchen, den meiſten An⸗ nach London abgereiſt. 
klang zu finden ſcheint. Derſelbe würde die Weichſel! Die dem Fürſten Mar Karl Thurn und Taxis in 
binauf bis an den galiziſchen San bin führen, die Böhmen gehörigen Güter, darunter die vor zwei Jah⸗ 
Waſſerſcheide zwiſchen Oſtſee und ſchwarzem Meer ren von demſelben angekauften Domainen Leitomiſchl, 
durch einen Canal, welcher in den Dnieſter mündet, | find, wie man vernimmt, beſtimmt, gemeinſam in 
überſchreiten, dann ſtromabwärts auf dem Dnieſter Oeſterreich ein Fideicommiß des fürſtlichen Hauſes zu 
fortgehen, um bei Odeſſa das ſchwarze Meer als ſei- bilden. 
nen Endpunct zu erreichen. Am 15. d. M. beginnt beim hieſigen k. k. Landes⸗ 
Nach einer in Newyork eingetroffenen telegraphi⸗ gerichte die öffentliche Schlußverhandlung in dem Straf⸗ 
ſchen Depeſche aus Mexico hätte einer der Generäle gerichtsproceſſe gegen Hrn. Dr. J. Nep. Zugſchwerdt. 
Zuloaga's das Haupt der Liberalen, Parrodi zum Aus Venedig, 11, April, meldet die „Tr. Ztg.“: 
Rückzug gezwungen. Eine andere Verſion ſpricht noch] Geſtern hat das Geſchwader, mit Ausnahme des Dam⸗ 
beſtimmter von einem vollſtändigen und glänzenden pfers „Eliſabeth“, mittelſt deſſen morgen das erzher⸗ 
Sieg, den die Regierungstruppen über die Gegenpartei zogliche Paar nach Trieſt, beziehungsweiſe Wien die 
davongetragen hätten. „ Reiſe antreten wird, und der als Hafenwachtſchiff ver⸗ 
Die eine der neuen mericanifchen Regierungen, bie | wendeten Brigg „Pylades“ den hieſigen Hafen verlaſ⸗ 
des Generals Zuloaga, hat den außerordentlichen Ab⸗ ſen. Die Schraubenfregatte „Donau“ geht nach Liſſa⸗ 
geſandten am ſpaniſchen Hofe, Hrn. Lafragua, ſei⸗ bon zur Feier der königlichen Vermälung, die Segel⸗ 
ner Stelle entſetzt. Dieſer hat aber ſeine Entlaſſung fregatte „Bellona“ mit der Artillerie-, die Corvette 
nicht angenommen und der Regierung in Mexico am „Titania“ mit der Schiffsjungen-Schule unternehmen 
16. März geſchrieben, daß er ſie nicht anerkenne, und Uebungsfahrten längs der dalmatinſſchen Küſte. 
zugleich der Regierung des Präſidenten Benito Suarez In der am 17. v. M. abgehaltenen Sitzung der 
nochmals feine Adhäſion zugeſandt mit der Bemerkung, Handelskammer von Venedig wurde eine Einladung 
daß er die Inſtructionen befolgen werde, die ihm die] der k. k. Delegation an die Kammer mitgetheilt, — 
vorige Regierung wegen der Regulirung der ſpaniſchen die Bildung einer Geſellſchaft anzuregen, welche das 
Differenzen gegeben habe. Lafragua's Miſſion iſt aber Material der aufgelöſten k. k. Flottille auf dem Gar⸗ 
doch als ſuspendirt zu betrachten, da bis jetzt keine der] daſee an ſich bringen und die Dampfſchifffahrt auf 
neuen Regierungen Mexico's vom Auslande anerkannt demſelben zu commerciellen Zwecken unternehmen würde. 
worden iſt. aud et Die Kammer beſchloß, dieſe Einladung zu veröffentli⸗ 
, 14 2211 chen, obſchon fie das bezeichnete Unternehmen nur für 
BRYAN Wien, 12. April. Die zwei Jahre, für welche die Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft des öſterreichiſchen Lloyd 
die . P Aufgabe beſtellt | als leicht e erkannte, mit welcher die Behörde 
wurde, die zur Reinigung aumündungen von zu dieſem Behufe bereit t eknüpft ; i 
Sandbänken und anderen ſie verſperrenden on — . i fi fe bereits Unterhandlungen angeknüpft men nach haben jetzt die betreffenden Verhandlungen 


1 ( \ abe. l zwiſchen dem Cultus- und dem Miniſterium für Han⸗ 
fen nötbigen. Arbeiten zu bezeichnen und ausführen zu Zu den in unſerem Blatte vom 25. zunet b. J. d be begonnen N 
laſen, find in Kirzefer zrſt um, und es wü die per f 3 J. del und Gewerbe beg 4 


rde ausgewieſenen Beträgen, welche zur Unterftügung der. In Preußen ſcheint die Auswanderung in die em 
manente, zu Wien ihren Sitz habende Uferſtaaten⸗Com⸗ durch die Pulverexploſion in Mainz Verunglück⸗ Fahre 9 75 e Maßſtab ne 
Den die Sorge für Erhaltung der Schiffbarkeit der | ten bis 16. Jänner l. J. eingefloſſen ſind und ihrer Zu Hunderten kammen, wie mau der „K. Z.“ meldet, 
K zu übernehmen haben. (16., 17 u.] Beſtimmung zugeführt wurden, ift bis Ende vorigen] die Heimatmüden aus der Provinz in Berlin an; aber 
„Art des P. F. . Wenn ſonach die europaäiſche Monats der weitere namhafte Betrag von 131,980 fl. das Ziel ift nicht mehr für die Meiſten Nordamerika, 
Commiſſion mit der „Bezeichnung“ jener nöthigen Ar-|4 kr., 212 Duc., 1 Vereinsmünze zu 2 Thlr. 15 Sgr., ſondern — Afrika. Es ſcheint unglaublich und doch iſt 
beiten noch nur ganz kurze Zeit ſich zu befaſſen hat] 24 fl. Rh. 2 Fünffranksſtücke, 2 Kronenthaler, 2 Thlr.] es fo: die Leute ſtehen und gehen in dem Wahn, daß 
und es allen Betheiligten daran liegen muß, daß dieſe] preuß. Cour., 2 Silberſtücke jedes zu 5 poln. fl., 4 England dem Prinzen Friedrich Wilhelm als Heiraths⸗ 
Angelegenheit ſobald nur möglich beendet ſei, fo wird Vereinsthaler, 1 fard. Thlr. zu 5 Lire, 180 Fres. in] gut ein großes Land am Cap der guten Hoffnung ge: 
das Natürlichſte ſein, daß ſie nach Wien ſich begibt, Gold, 1 Obligation zu 50 fl. hinzugekommen. Hier⸗ ſchenkt habe, wovon jeder preußiſche Auswanderer nun 
um hier im Einverſtändniſſe mit der permanenten Com= näch ſtellte ſich das Ergebniß dieſer übrigens noch nicht ein Stück Acker unentgeltlich überwieſen bekommen 
miſſion, ihrer Nachfolgerin rückſichtlich der Schiff barkeit gänzlich abgeſchloſſenen Sammlungen, die Beiträgeſ werde. So zieht denn der Schwarm nach Berlin, wo 
der Donaumündungen, ihre Ausarbeitungen zu vollen: | Sr. k. k. apoſt. Majeſtät und Ihrer Maj. der Kaiſe⸗ f 
den, während eine Ueberſiedelung nach Paris, um im] rin, dann der Durchl. Mitglieder des allerh. Kaiſer⸗ 
Schooße der Conferenz ihre Arbeiten zu Ende zu füh⸗ hauſes use . inbegriffen, zu Ende des vori⸗ 
ren, nur zu Verzögerungen und Weiterungen führen] gen Monats mit dem bedeutenden Betrage von 
könnte. Es hat daher der franzöſiſche Vorſchlag zur [283,235 fl. 39% kr. und 623 Ducaten (die Beträge 
Ueberſiedelung der europäiſchen Commiſſion von Galacz in beſonderen Münzſorten ungerechnet) heraus. 
nach Paris der Negative der Abgeordneten der beiden Zu der obigen Geſammtſumme haben beigetragen: 
ſouveränen Donaumächte, welche in ihr vertreten und Niederöſterreich 95,256 fl. 12½ kr., Oberöfterreich 
bei der Angelegenheit meiſt betheiligt ſind, wie man 6847 fl. 38 kr., Salzburg 2490 fl. 3 ¼ kr., Steier⸗ 
hört und auch in der Berliner „Zeit“ lieſt, begegnet. mark 8287 fl. 16 ! „ Kärnten 2938 fl. 227. ER. \ 
In einer Conferenz der Mächte, die den Parifer Frie- | Tirol 3608 fl. 36 kr., Küſtenland 6302 fl. 0 kr. — Prinz Napoleon wird der Königin von Holland, 
den unterzeichnet haben, hat nach dem klaren Wort⸗ Böhmen 38,340 fl. 9½ kr., Mähren 9599 fl. 39 kr., welche am 23. April hier ankommen ſoll, bis an die 
laute ſeines 18. Artikels nichts zu geſchehen, als daß Schleſien 3430 fl. 59 fr, Galizien, Lemberger Ver⸗ Gränze entgegenfahren. Der Prinz hat für ſeine Cou⸗ 
fie von der Thatſache, daß die europäische Commiſſion waltungsgebiet 2776 fl. 36 kr., Krakauer Verwal, ſine von jeher große Verehrung gefühlt, welche die in 
die Aufgabe, für welche ihr zwei Jahre bemeſſen wurde, tungsgebiet 1403 fl. 3%, kt., Bukowina 482 fl. 32 „jeder Beziehung ausgezeichnete Frau auch verdient. — 
beendigt habe, Kenntniß nehmen und die Auflöfung | fr, Ungarn, Peſt⸗Ofner Verwaltungsgebiet 6775 fl. Marſchall Peliſſier hat heute in den Tuilerien gefrüh⸗ 
dieſer Commiſſion ausſprechen. Dies iſt nichts weiter 14%, kr., Preßburger Verwaltungsgebiet 2229 fl. (ſtückt und auch Graf Perſigny war Gaſt des Kaiſers. 
als eine Formalität, und hat nicht den Sinn, daß 18%, kr., Dedenburger Verwaltungsgebiet 6994 fl. Der Herzog von Malakow wird ſich morgen auf dem 
dis europäifpe Gommiffion fo lange ſortdauern muß, 43¼ kr., Großwardeiner Verwalkungsgebiet 3881 fl Dampf⸗Aviſo La Corſe einfhiffen, In Calais werden 
bis dieſe Formalität erfüllt iſt. 2½ kr., Kaſchauer Verwaltungsgebiet 2805 fl. 10%, Vorbereitungen zum glänzenden Empfange des Geſand⸗ 
8 kr., Woiwodſchaft Serbien mit dern Temeſer Banate ten Seitens des Gemeinderathes gemacht. — Graf Per: 
5786 fl. 37 kr., Siebenbürgen 3400 fl. 1 kr., Kroa⸗ ſigny ſoll die Ueberzeugung mit hieher gebracht haben, 
tien und Slavonjen 2001 fl. 27 ¼ kr., Dalmatien daß ſich eine Ausſöhnung zwiſchen England und Ruß⸗ 
s + 300 fl., Venedig 130 Franes in Gold und 35 fl. land anbahne und daß die Dinge ſchon weiter gedie⸗ 
Wien, 14. April. Ihre Majeſtät die regierende 20 kr. Durch das k. k. Armee⸗Oberkommando 27 hen ſeien, als wünſchenswertb wäre. — Ein Conflict 
Kaiſeri Eliſabeth, Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Wittwe Tauſend 738 fl. 57%, kr. Aus dem Auslande: Kon⸗ ganz eigenthümlicher Art beſteht gegenwärtig zwiſchen 
Karolina Auguſta, Ihre k. k. Hoheiten Erzherzog Franz ſtantinopel 256 Dukaten, Skutari 62 fl. 5 kr., Ruſt⸗ dem Senate und dem Staatsrathe und ſoll demnäͤchſt 
Karl und Frau Erzherzogin Sophie, Erzherzog Ferdi⸗ ſchuk 156 Dukaten, 1 Fünffrancsſtück, Tultſcha 199 fl. in höchſter Inſtan vom Kaſſer entſchieden werden. 
nand Max und Frau Erzherzogin Charlotte haben dem 40 kr., Salonich 440 fl., Widdin 112 Dukaten und Es haben einige Individuen ſich auf dem Wege der 
Joſef von Arimathäa⸗Verein namhafte Unterſtützungs⸗ 1 fl. 40 kr., Giurgewo 20 Dukaten und 23 kr., Mo⸗ Petftion an den Senat gewandt, um gegen einen Be⸗ 
beiträge zugewendet. dena 5 fl. f 8 N ſcheid der Section der Contentieux als gegen einen un⸗ 


das Meſſer aus ihrer Hand, an welchem ben hinſchleppen, nie durch ein Wort, einen Blick den 
noch klebte, und ließ ſich betäubt davon treiben. Seelenkampf offenbaren — um das durchzuführen, 
Tode ihres Herzens folgte ſeinen Schritten.“ ſich zu der Ueberzeugung berechtigt, daß Ruth's Seele muß man ſtark ſein und ein Herz haben wie Ruth 
„Als er nach acht Tagen von der Jagd zurück leicht und haltlos ie wie ihr Weſen es ſchien. Sie von Geldern.“ 1 N 
kam, war abe „Reife, nach Rom ſchon feſtgeſtellt. ſprach im Innern ein hartes Wrtheit über ihr Kind; Der Fremde ſchwieg; wir ſchieden bald und ſind 
Frau von Geldern hatte längſt den Plan gehegt, ihre [fie beklagte den armen Freimund, konnte aber nichts einander nie wieder 1 \ 
Tochter dort zu beladen; Ruths eifriges Zureden hatte ändern. Ruth wurde Gräfin S. Die Welt, die Am Abend deſſelben ages war Ball beim Für⸗ 
fie endlich . abzureiſen, ehe der Uebergang über] Freunde, ihre eigene Familie, alle haben den Stab ſten Torlonia. Auguſt und ich fanden in der Galerie, 
die Alpen dur } ie vorſchreitende Jahreszeit allzuſehr über ſie gebrochen; mar nennt fie treulos und eitel, um die ganze römiſche Grandezza in Pomp und Gala 
erſchwert wurde. n wirft ihr vor, daß Freim und fic einem wüſten Leben an uns vorüber nach dem Tanzſaal rauſchen zu ſehen. 
„In Rom e — Leben für die junge hingegeben. Keiner weiß, daß Ruth's eigenes Glück an] Schön geſchmückte, ſtrahlende Frauen ſchwebten licht 
Ruth; durch die Ste Vergnüg gers genöthigt, [feinem Leichtſinn gefcheitert; man bemitleidet ihn, man |umfloffen, wie Traumbilder an und, orüber, Und 
den ‚Strudel pete ch Dank — mit zu durch- ſagt: Ruth hat's verſchulldet, die ſtolze, treuloſe Ruth] Eine darunter, im filberftoffenen „Kleide, Roſen und 
ſchiffen, erwarb fie Ni, chnell einelnzenden Eigen⸗ und Ruth vertheidigt ſich nicht, Ruch lebt in Freuden, Diamanten in den Locken und ein Fucheln wie Son⸗ 
ſchaften, in dieſen Kreiſen j G PL auf dem tanzt und lächelt, ob ihre Seele auch mit tauſend Toden |nenfhein auf den halbgeöffneten Lippen. — das iſt Ruth 
ſie ſich zu den Gefeiertſten der daran - Sie ringt. Treu ihrem Wort, hat fie den Treubruch auf von Geldern! Anmuthig ſpielte die an Fand mit 
ſchien eine leidenſchaftliche Freude da 1 nz ſſich genommen und Freimund ſteht ſchuldlos da vor dem Fächer von luftigen Federn, der 0 le, Arm blitzte 
ven Freimund war immer ſeltener dieſer — die Augen.“ . | a 9 Ion buntem Edelgeſtein; aber Hide Den Spangen 
Nede; die Vergangenheit ſchien von 8 fo Ren „Das iſt die Weiſe wie Ruth von Geldern Gräfin ruhte jene breite, rothe Narbe als Iren lader Schmer⸗ 
Gegenwart verwischt. Mit heimlicher Be os . geworden! — Erſtaunen Sie nicht, mein Herr, wie] zenszeſchen, wie hinter dieſem über 100 en Leben eine 
dern verſuchte mehr e Wandlung. Ng on ahne Je Kenntuig alles deſſen gekotwen, fuhr der dal ccc Erinnerung; dee uber den Mare uns 
dern verſuchte 2 einmal ihre Tochter eben ende nach einer Pauſe fort. „Ich habe Rut geliebt, die Gräfin; ihr Kleid vaufthte n er den Marmorboden; 
Verpflichtungen in ber Heimath zu erinnern; Di ich fi r als je ein anderer Menſch, darum habe ſie war die Lieblichſte von I rn, 
// fe abet jchf der Gräfin] „Das fake, eite en Siu, fi 
aß die 3 hr wurde. 1 A „ ſo be 72 4 iſte ei 10 i on ihr we } mußte die Ge⸗ 
bes Oro, der eine dae 777% mr Babe, hc nnd Min use 
um die Honneurs in feinem Haufe machen, 3 e Schuld deſſen Weben in ihrem Antlitz, ſie lächel 
made — des Fräuleins von Geldern warb uns verrathen, und Te ale auf ſich nehmen, Lade e Teng ſaal. 


Deutſchland. ö 

Die von der Abſchätzungs-Commiſſion in Mainz 
ermittelte Total-Summe der vom Bunde zu leiſten⸗ 
den Entſchädigung beläuft ſich auf circa 660,000 Gul⸗ 
ven; von derſelben fallen auf die Gebäude circa 558,000 
und auf die Mobilien circa 100,000. Behufs der Er: 
mittlung des Betrages der Einzelnen Schäden ſind un⸗ 
gefahr 2000 an der Zahl betroffenen Gebäude nach 
ihrer Entfernung von dem Orte der Erplofion in vier 
Zonen getheilt worden. Die einzelnen Schadensfälle 
bieten jede mögliche Abſtufung dar zwiſchen dem höͤch⸗ 
ſten — dem Vernehmen auch auf 30,000 Gulden ſich 
belaufenden — Satze und den niedrigſten, welche den 
Betrag von 1 Gulden nicht erreichen. In der entfern- 
teſten Zone ſcheinen die Verletzungen ſich faſt nur auf 
Fenſterſcheiben zu beſchränken; in den beiden mittleren 
haben dieſelben Holzwerk und die Vorhänge der Fen⸗ 
ſter, den Verputz der Dächer und die den Fenſtern 
naheſtehenden Mobilien getroffen; in einzelnen Fällen 
nehmen fie auch ſchon den in der erſten Zone vorherr⸗ 
ſchenden Charakter der Zerſtörung der Wände und Um⸗ 
faſſungsmauern an, welche ſich in der unmittelbaren 
Nähe des Heerdes der Kataſtrophe bis zur folgenden 

öhe der Zerſtörung ſteigert. Der Geſammtſchaden an 
Mobilien, Haus: und Wirthſchaftsgeräth aller Art bes 
trägt circa 100,000 Gulden und vertheilt ſich unter 
die Beſchädigten nach ſehr verſchiedenen Abstufungen 
Es ſind ganze Mobiliare zum Werthe von 1000 Gul⸗ 
den und darüber zu Grunde gegangen, während an⸗ 
dere, und zwar die meiſten Schäden ſich nur auf ein⸗ 
zelne Gegenſtände und ſomit auf geringere Beträge 
beſchränken. 

In Köln hat ſich ein Expropriations⸗Con⸗ 
flict erhoben. Bekanntlich hat die königliche Regie⸗ 
rung die Anlage des dortigen Central - Bahnhofes in 
der Weiſe geſtattet, daß dazu ein Theil eines dem 
Prieſter⸗Seminar gehörigen Hauſes durch Expropriation 
verwendet wird. Der Cardinal-Erzbiſchof hat dawider 
Beſchwerde erhoben, indem er einer ſolchen Expropria— 
tion die geſetzliche Zuläſſigkeit abſpricht. Dem Verneh— 


enttäuſcht iſt, reißt ihn die Strömung 


den läßt, wohin die Reife weiter gehen ſoll. 


Frankreich. 


Paris, II. April. Der „Moniteur“ ſetzt heute 
die Auszüge aus der „Correſpondenz Napoleon's J.“ 
fort. Der neue Abſchnitt bezieht ſich auf die Kämpfe 
in Italien vom 16. September bis 1. October 1796. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


vor 


- a * 2 — — — = = 
ihr Blut und dieſes ſich durchaus geneigt erklärte, den An⸗ 
Deritrag anzunehmen, da glaubte endlich die Mutter 


end durch ein ganzes Le⸗ 


er das Nähere zu erfahren hofft, wenn er dort 
r d re 3 e Be er burg] Dieu 
und Bremen weiter, wo er dann den Zufall entſchei⸗ 


or und glitt hin⸗ ſch 


conſtitutionellen Act Beſchwerde zu führen und deſſen 
Annullirung zu verlangen. Der Senat ſcheint geneigt 
dazu (laut Art. 29 der Conſtitution hat er das Recht), 
allein der Staatsrath ſpricht der hohen Körperſchaft 
die Befugniß ab. — Man ſagt jetzt, daß die Freige⸗ 
bung des Bäcker⸗Handwerks nun doch beſchloſſen ſei, 
und es heißt ſogar, daß das betreffende Decret ſchon 
in der zweiten Haͤlfte des gegenwärtigen Monats er⸗ 
laſſen werden fol. Nun die Metzger um ihr Privile- 
gium gekommen find, wäre dies nur ein conſequenter 
Schritt weiter auf dem der Handelsfreiheit. — 
Es beſtätigt ſich, daß die Regierung die Steuer auf 
die induſtriellen Werth-Papiere nicht mehr direct er: 
hebt, ſondern in Abonnements, welche die betreffenden 
Geſellſchaften bezahlen, umwandeln will. Das betref— 
fende Project ſoll morgen dem Stagtsrathe zur Be 
gutachtung vorgelegt werden. — Es iſt jetzt gewiß, daß 
die Senatoren, die Großkreuze der Ehrenlegion und 
die Staatsräthe in Zukunft nicht mehr von den ge⸗ 
wöhnlichen Gerichten des Landes gerichtet werden ſol⸗ 
len, wean fie ſich eines Verbrechens oder Vergehens 
ſchuldig gemacht haben. Dieſelben ſollen in Zukunft 
nur noch dem „Haute cour de justice“ verantwort- 
lich fein. Die Botſchafter werden ebenfalls dieſes ganz 
außergewöhnlichen Vortheils genießen, der in einigem 

iderſpruche mit den Prineipien von 1789 ſteht. — 
Frau Haußmann iſt von ihrer vielbeſprochenen Reiſe 
nach Bordeaux zurückgekehrt und zwar, wie der „In⸗ 
dependance Belge“ geſchrieben wird, auf Vermittlung 
der Kaſſerin Eugenie. Am verwichenen Samſtag war 
bereits wieder, als wäre nichts vorgefallen, in den Sa⸗ 
lons der Seine- Präfectur Empfang. — Es wird ſetzt 
eifrig an der Ueberſiedlung der Bibliothek des Louvre 
aus dem Pavillon Heinrichs II. in den neuen Louvre 
gearbeitet, wo dieſe werthvolle Sammlung in pracht⸗ 
vollen Sälen der öffentlichen Benutzung fteigeſtellt 
werden wird. — Für die Hinterlaſſenen der im Orient 
gefallenen Soldaten und Seeleute gingen im Ganzen 
2,200,926 Fr. 77 C, ein, wovon an 31,391 Fami⸗ 
lien bereits 2,131,060 Fr. 30 C. vertheilt wurden. 
Der Reſt von 19,866 Fr. 27 C. wird unter jene Fa⸗ 
milien vertheilt werden, welche ſich zu ſpät gemeldet 
hatten. — Der Gouverneur des Senegal hat am 12. 
März die Expedition gegen Diambur begonnen. Waäh⸗ 
rend ſeiner Abweſenheit verſieht die Miliz den Dienft 
in St. Louis. — An dem neuen kaiſerlichen Schloſſe 
von Marſeille wird wieder ſehr eifrig gebaut. Eine 
Zeit lang hieß es, das Project, aus Marſeille eine kai⸗ 
ſerliche Reſidenz zu machen iſt aufgegeben worden. — 
Die lyoner Handelskammer hat einen Aus ſchuß zur 
Berichterſtattung über eine von Herrn Milhaud vor⸗ 
geſchlagene Bank der Seiden⸗Fabricanten ernannt, 
nachdem Herr Milhaud ſeinen Entwurf bereits dem 
Kaiſer vorgelegt hat. — Frankreich hat einen feiner be⸗ 
rühmteſten Aerzte verloren, den Dr. Chomel, früher 
erſter Leibarzt Louis Philippe's, Oberarzt am Hotel 
ieu und Profeſſor an der mediciniſchen Facültät. 
Die Profeſſur mußte er aufgeben, weil er dem Kaiſer 
den Eid verweigerte. Auch Baron Philipp Boyer, 
Sohn des berühmten Wundarztes unter Napoleon I., 
ift in Paris geſtorben. Sein Ruhm war jedoch größ⸗ 
tentheils nur ein Nachſchimmer von dem ſeines Vaters. 
Dr. Ebomel ſtarb in Morfang an der Orge. — Die 
„Debats“ veröffentlichen Bruchſtücke aus dem erſten 
Bande der Memoiren Guizot's, welche in wenigen 
Tagen erſcheinen werden. — Einer Deputation aus der 
Bretagne, welche dem Kaiſer Napoleon in dieſen Ta⸗ 
gen ihre Beſchwerden über die Vernachläſſigung ihres 
Departements von Seiten der Regierung vortrug, hat 
derſelbe einen Beſuch der Bretagne zugeſagt. 

Der Kaiſer wird gegen den 18. Juli nach Cher⸗ 
bourg ſich begeben, um einem dreifachem Feſte beizu⸗ 
wohnen, deſſen früher ſchon Erwähnung geſchah. Es 
gilt nämlich der Einweihung des vollendeten Hafens, 
der vollendeten Eiſenbahn und der Reiterſtatue Napo⸗ 
leon's J. Die Hafenbauten wurden, beiläufig bemerkt, 
im Jahre 1837 begonnen und umſchließen demnach 
einen Zeitraum von 21 Jahren. Die Reiterſtatue Na⸗ 
poleon's J. mißt drei Metres Höhe und ruht auf einem 
Piedeſtal von derſelben Höhe. Zur Zeit dieſer Feſtlich⸗ 
keiten werden, wie bereits bemerkt, die Evolutionsge⸗ 
ſchwader von Breſt und Toulon auf der Rhede von 
Cherbourg vereinigt ſein. 

Wie es heißt, wird die Seſſion des geſetzgebenden 
Körpers in Frankreich bis zu Anfang des nächſten Mo⸗ 
nats verlängert werden. . - 


Seitdem war manches Jahr vergangen. In der 
kleinen deutſchen Kreisſtadt, in welcher ich nun lebe 
und meine Termine halte, iſt der Name der Gräfin 
S. nie wieder an mein Ohr dercn nur daß ich 
einſt in der Zeitung geleſen, 11 al ſei todt und 
ſie reiſe mit glänzendem Ss durch die Welt. Heute 
hat mich ein ungewöhnlicher orfall an alles errinnert, 
was ich von ihr gehört. 

Vor einigen Wochen erſchoß ſich hier im Ort em 
Offizier, durch Schulden und üble Lebensweiſe her⸗ 
untergekommen. Da er beine Verwandten hatte, auch 
ſonſt Niemand an 0 5 Tode Antheil nahm, begrub 
1000 ihn in einem Winkel an der Mauer des Armen⸗ 
kirchhofes. f 

Das Grab iſt 75 öde, wüſte Stätte, der Winter 
hart, der Schnee in gt. hoch und Nachts beſonders er⸗ 
reicht die Kälte einen faſt unerhörten Grad. Geſtern 
Abend ward on 19 e angeklopft; eine 
verſchleierte / Si iche Geſtalt erkundigte ſcch nach dem 

5 7 morders. Des Todiengräbers kleiner 
Bube führte die Frau hinaus in den Winkel an der 
Mauer unt te f le dort allein, weil er jämmerlich fror. 
Es kümmerte N ich weiter Niemand um die Fremde. 

Heiß 1 degen, als der Todtengräber hinauskam, 
ſah er 9 em einſamen Grabe eine dunkle Maffe 
liegen. 95 kretend erkannte er ein Weib, in einen 

warzen Mantel gehalt, über das Grab ee und 
das Antlis in den Schlee gedrückt, Er rief fie an, 


„Paris, 12. April. Der heutige Moniteur enthält 
kaiſerliche Decrete, durch welche dier Präfecten und acht⸗ 
IM Unter- Präfecten ernannt reſp. verſetzt werden. 
Die neuen Präfecten ſind: Hr. Darnour für das 2 

r. De⸗ 
mouſt für Correze, und Hr. Paillard für . 
vonne, deſſen bisheriger Präfect Hr. Ducos in Non- 


zehn 


partement Cantal, Hr. Michel für Yonne, 


Activität verſetzt iſt. 


Heute hatte Feruk Khan ſeine Abſchieds- Audienz 


in den Tuilerien. 
Großbritannien. 
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London, 10. April. Der neueſte Verſuch, eine 


Ausſöhnung zwiſchen Lord Palmerſton und Lord John 
Ruſſell zu Stande zu bringen, iſt, nach der „E. C.,“ 
geſcheitert. Perſönliche Freunde Beider hatten gehofft, 
ſie bei einer von beiden Lords ſehr geſchätzten Dame, 
bei Lady Molesworth, zuſammentreffen zu ſehen. Es 
was Alles von ihnen — wie ſie glaubten — auf's 
tactvollſte eingeleitet geweſen, aber ſie entſchuldigten 
ſich. Lord Palmerſton bedauerte, daß er „engaged“ 
und Lord John, daß er „prevented“ ſei. Damit war 
die Sache gethan, und der Verſuch wird, mit einiger 
Ausſicht auf beſſerem Erfolg, ſchwerlich fo bald erneu⸗ 
ert werden. Dieſe, an ſich geringfügig ſcheinende Ab⸗ 
lehnung zu einem friendly „dinner“ wird, verbunden 
mit der beabſichtigten Nachgiebigkeit der Tories in 
den Hauptpuncten der indiſchen Bill, der Regierun 
über das Anomale ihrer Stellung vielleicht länger hin⸗ 
aushelfen, als Freund und Feind in dieſem Augen⸗ 
blicke glauben. 8 
Unter den Vorlagen, welche die Regierung dem 
arlamente machen wird, befindet ſich eine neue, von 
Adderley, dem gegenwärtigen Präſidenten des Geſund⸗ 
heits-Amtes, ausgearbeitete Bill, welche das Schickſal 
dieſes Amtes entſcheiden wied. 


Die Freilaſſung Park's von Seiten Neapels, 


bemerkt der „Morning Herald“, ſei ein neues Zeugniß 
für die Thätigkeit und Thatkraft der gegenwärtigen 
Verwaltung. Der, nun glücklich entſchlafene, doctrinäre 
Liberalismus des vorigen Miniſteriums habe das per⸗ 
fönlihe Intereſſe der beiden Maſchiniſten, vor lauter 
Discuſſion rechtlicher Spitzfindigkeiten, ganz außer Au⸗ 
gen geſetzt. Lord Malmesbury's erſte Sorge ſei ge: 
weſen, die Unglücklichen zu retten. Die Geſetzlickeit 
ihrer Gefangennehmung ſei die zweite Frage, die jetzt 
mit Muße und ruhiger Erwägung behandelt werden 
könne. Aber hierin würden die Miniſter keinen unnö⸗ 
thigen Zeitverluſt dulden. Die Regierung habe in die⸗ 
ſem Augenblick vermuthlich ſchon das Gutachten ibrer 
juriſtiſchen Räthe eingeholt. Wenn die Gefangenſchaft 
der beiden Maſchiniſten für ungeſetzlich erklärt werde, 
dann werde die Regierung keinen Augenblick mit den 
nöthigen Schritten ſäumen, um für die Leiden ihrer 
nterthanen Genugthuung zu erlangen und die Ehre 
* e des britiſchen Namens zu wahren. 
ser Se „Obſerver,“ obgleich keineswegs der Manche⸗ 
er Schule angehörig — er war oder iſt das Organ 
des vorigen Miniſteriums — ſpricht ſich mit großer 
Anerkennung über den Vorſchlag der Handelskammer 
von Mancheſter aus, welcher dem Staats⸗Secretär für 
Indien einen im Parlamente ſitzenden Secretär und 
vier gleich den Unter⸗ Staatsſecretären in den übrigen 
Departements beſoldete Secretäre beigegeben wiſſen 
will. Er gibt dieſem Plane ſogar den Vorzug vor der 
aus acht Mitgliedern beſtehen ſollenden Rathskammer 
Lord Palmerſton's. „Vor allen Dingen aber,“ ſagt das 
benannte Sonntagsblatt, „kommt es darauf an, Lord 
Ellenborough's Bill loszuwerden. Es geht das Gerede, 
fie ſolle gänzlich zurückgezogen werden, ein Schickſal, 
welches wir ihr von Anfang an prophezeiten. Sollte 
es jedoch anders kommen, ſo wird ſie mit der aller⸗ 
größten Majorität geſchlagen werden, die ſich je gegen 
eine egel ausgeſprochen hat, welche von einer für 
den Augenblick mit dem Vertrauen der Souverainin 
beehrten Regierung vorgeſchlagen wurde. Wird fie 
nicht volftändig und unbedingt von ihren Urhebern 
zurückgezogen, ſo wird der Vertreter einer der größten 
Wählerſchaften ihre vollſtändige und unbedingte Ver⸗ 
werfung beantragen, 
größten Majorität, die das 
unſeren Tagen erlebt hat, durchgehen. 
gar keinem Zweifel.“ 
Italien. N 
Rom. Bei der von Sr. Heiligkeit am Palm⸗ 
ſonntag in der St. Peterskirche vorgenommene Palmen- 


keine Antwort, er rüttelte ſie, ſie blieb regungslos. 
Da hob er ihr Kopf leiſe empor und ſah, daß ſie 
todt war. In der unbarmherzigen Kälte der Nacht 
war der Lebensbauch in ihrer Bruſt erſtart. Man 
trug die Leiche in die Todtenhalle; des Arztes Bemü⸗ 
hungen erwieſen ſich 
zu recognosciren. ind g 
ftarren Zügen tauchte mir eine ferne Erinnerung auf, 
Da erkundigte ich mich 
man nannte mir den Namen: Freimund von 
ſtreifte ich den Aermel 


Das unterliegt 


S. Da 


eine breite, rothe Narbe, und 
ich, wer fie ar. K 
unh! das iſt das Ziel deiner Feste, den 
nd Gla deiner bunten 8 0 ! 
i de welche dich ſo 

fie abgefkreift, um einſom auf einem vera 
jr fierben. um einſam auf e 
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am ſängſtvergangenen 1. April jo 


die Räume des Arbeits 


„auch noch die Räu 


für den Augenblick zur 


9 031g.“, gibt überhaupt bei jeder Gelegenheit fo ſchöne 


und der Antrag wird mit der 
Haus der Gemeinen in 


vie Aufmerkſamkeit der Kammer auf den Umſtand, daß die Stadt 
Krakau ſchon durch ihre le Lage auf zahlreiche Verbin⸗ 


vergeblich; ich wurde gerufen, ſie 
Niemand kannte ſie, aber in ihren 


näher nach dem Erſchoſſenen; 


von der linken Hand der Leiche; 


Die Liebe von Glück 
ſchillernd ne du haft 


eten Grabe 


viele 


ni icht haben und der 
icht ausgereicht h E 


A S 
aden. So ſind z. B. au 
au ften Häuſern, 


wegen abgerſſſen jollen 
ih an f. Wp b. 8. 2 bisher 


beſchränkt ſich auf die Befriedigung des örtlichen Bedürfniſſes, 
während die größeren Handels⸗Transactionen ſich nach Breslau 
und Leipzig gezogen haben, obwohl Krakau die Handelsnieder⸗ 
lage und der Handelsherd für das Königreich Polen, Galizien, 
ja ſogar für Ober-Ungarn fein follte, 

„Den Handelsverfall ſchreibt Herr Gumplowicz der Unmöglich⸗ 
keit für Private zu, im Angeſichte der beſtehenden Zoll⸗Vorſchrif⸗ 
ten größere Niederlagen ausländiſcher Waaren für den Tranſitover⸗ 
kehr zu unterhalten. Einer Actien⸗Geſellſchaft hingegen würde es 
möglich ſein ſolche Waaren für eigene Niederlage zu erhalten, 
mit der Verpflichtung den Zoll für im Lande gebliehme Waare 
auf dem Wege einer jährlichen Zollabrechnung zu zahlen. Auf 
dieſe Weiſe würde die Geſellſchaft im Stande ſein die Concurrenz 
ausländiſcher Kaufleute zu beſiegen, denen ähnliche Erleichterun⸗ 
gen zu Gebote ſtehen und je. in die Möglichkeit verſetzen den 
Handel mit Krakau und den benachbarten Ländern in ihrer Hand 
zu behalten. a 

Nach Anhörung des Antrages beſchloß die Kammer, venfel- 
ben einer beſonderen Crmmiſſion zur Unterſuchung zu überweisen. 
Zu der Commiſſion ſind die Herren Abraham Gumplowicz, H. 
Mendelsohn und der Sekretär der Kammer beſtimmt worden mit 
5 3 in der nächſten Sitzung den Bericht hierüber ab, 
uſtatten. 

i Nach der Tagesordnung wurde hierauf der Antrag des 
Herrn Joſef Bartl discutirt, welcher vorſchläat, die Kammer 
möchte an die Direction der öſterreichiſchen National-Bank die 
Bitte richten, den der hieſigen Bank⸗Filiale für die hieſigen Han- 
delshäuſer eingeräumten Eredit⸗Betrag der gegenwärtig auf 30,000 
fl. beſchränkt iſt, zu vergrößern, in Anbetracht, daß dieſe Summe 
in zablreichen Fällen wegen der Verpflichtung zwei Bürgen (Gi. 
ranten) für einen jeden, in der Bank ⸗ Filiale zu megocirenden 
Wechſel zu ſtellen, auf die Hälfte, oft ſogar auf ein Drittel redu⸗ 
eiren muß. Nach Anhörung des Antrages beſchloß die Kammer, 
in Anbetracht, daß bei der gegenwärtigen Lage der Stadt Krakau 
der Geldverkehr ſich größtentheils in einigen wohlhabenden Han⸗ 
delshäuſern concentrirt, welche denſelben erleichtern und deshalb 
auch eines bedeutenderen Credits bedürfen können, an die Direc⸗ 
tion der National⸗Bank dem beſagten Antrage entſprechend, eine 
Bitte zu richten. 

Nach Erledigung der obigen Punkte lenkte Herr H. Mendel⸗ 
ſohn durch die Vorleſung eines Antrages die Aufmerkſamkeit der 
Kammer auf die Nothwendigkeit, von der hohen Regierung die 
Ermäßigung des Eingangszolles für Getreide aus dem Königreich 
Polen zu erwirken und ihn mit dem in Preußen zu zahlenden 
Zoll gleich zu ſtellen. 8 f 

In Folge der Zolleonvention nämlich zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen unterliegt die Einfuhr von Getreide und Mehl aus Oeſter⸗ 
reich nach Preußen und umgekehrt keiner Gebühren⸗Entrichtung. 
Bei der gegenwärtigen Sachlage muß das, aus dem Königreich 
Polen nach Preußen beſtimmte Getreide tranſito über Krakau 
gehen; wenn nun der Eingangszoll nicht höher wäre als der 
preußiſche, ſo könnte er auf der öfterreichifchen Grenze pro con- 
sumo entrichtet werden und würde nach Preußen ohne irgendwel⸗ 
che Zollentrichtung als ö ſterreichiſches Getreide gehen. Auf dieſe 
Weiſe würde dem kaiſerlichen Schatze der Einfuhrzoll zu Gute 
kommen, den jetzt die preußiſchen Bollämter erheben und der Ge⸗ 
treidehandel würde den Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten 
der Tranſito⸗Erpedition nicht ausgeſetzt ſein. Dazu kommt noch der 
Umſtand, daß die Beſitzer von an der öſterreichiſchen Grenze gele⸗ 
genen Dampfmühlen, welche ihr Getreide aus dem Königreich 
Polen beziehen, das Mehl daraus, ohne irgend welche Abgabe 
zu zahlen, zum nicht geringen Nachtheil unſerer eigenen Mühlen, 
a5 Na Aa 1 Staaten ausführen. Es ſpreche en 

g Gleichſte ö ichiſ ingangszolles 
rc einen ung des öſterreichiſchen Eingangsz 

Nach Anhörung des Antrags beſchloß die Kammer in An⸗ 
betracht. daß derſelbe nicht allein e ſondern auch 
die einheimiſche Landwirthſchaft angeht, dieſen Antrag der k. k. 
Krakauer Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft zur Begutachtung vor⸗ 
zulegen. 

Veranlaßt durch die Nachricht daß die öſterreichiſche National⸗ 
Bank ihre hieſige Filiale, welche Darlehen gegen Unterpfand in 
Staatspapieren gewährt einzuziehen beabſichtige, ſtellte der VBite⸗ 
Präſes der Kammer, Graf Adam Potocki, den Antrag, die Kam⸗ 
mer möchte an die Bank⸗Direction die Bitte richten, die Bank⸗ 
Filiale auf die möglichſt längfte Zeit in Krakau zu belaſſen, weil 
bei der kritiſchen Lage, in welcher ſich gegenwärtig der inländiſche 
Ackerbau befindet, eine Anſtalt, die auf öffentliche Papiere Dar⸗ 
lehen leiſtet im Intereſſe der Allgemeinheit höchſt erwünſcht iſt 
und nur ſchwer würde man ſich ohne dieſelbe behelfen können. 
Nach Anhörung des Antrags, wurde derſelbe Seitens der Kam⸗ 
mer mit Einſtimmigkeit angenommen und beſchloſſen eine dem ent⸗ 
ſprechende Bitte an die Bank⸗Direction zu richten. 

Damit endete die Sitzung und wurde das Protocoll vom 
Präſes und Secretär unterzeichnet. 

Wir leſen in der „Lemb. . Der Paryszezer Inſaſſe 
Onufry Katrzyez iſt am 27. v. M. in den heißen Branntwein. 
Bin bei der herrſchaftlichen Branntweinbrennerei zu Glinki in 

kaydan srednt (Stanislauer Kreiſes) zufälliger Weiſe geſtürzt, 
wodurch ſeine ganze Körperoberfläche derart abgebrüht wurde, 
daß er in eine Heilanſtalt nicht transportirt werden konnte und 
ein Wundarzt aus Nadworna abgeſchickt werden mußte. 


weihe ereignete ſich ein merkwürdiger Vorfall. Als Se. 
Heiligkeit an der Spitze Aller, welche die Palme em⸗ 
pfangen hatten, unter dem Baldachin zur Pforte der 
Baſilica wandelte, warf ſich Alles auf die Knie, um 
die ſchuldige Ehrfurcht zu bezeigen und Antheil zu neh: 
men an Segen, den der Stellvertreter Chriſti ſpendet. 
Nur ein Engländer ragte ſteif wie eine Stange, über 
den Knieenden in vereinzelter Hoheit empor — zum 
Unwillen Aller. Der Commandirende der Franzöſi⸗ 
ſchen Beſatzung Roms, der tapfere General Guyon, 
der eben an der Spitze ſeines Stabes herantritt, be⸗ 
merkt den Scandal, blickt unverwandt den Frevler mit 
funkelnden Augen an und wie dieß nicht wirkt, geht 
er raſch, das militäriſche Spalier öffnend, auf ihn zu, 
wirft beide Hände mit Kraft auf des Engländers 
Schultern und während er ihm halblaut zuknirſcht: 
„reverence!* drückt er ihn gewaltig nieder fo daß der 
Trotzende in die Kniee ſinkt. Nach den erſten Zudun: 
gen der Ueberraſchung und des Schreckens erholt ſich 
der Gedemüthigte, um durch Blick und Miene ſeine 
Wuth kund zu geben. Der General winkt den näch—⸗ 
ſten Soldaten und ſie führen den rohen Gaſt aus dem 
Gotteshauſe ab. General Guvon aber nimmt aus der 
Hand des nächſten Stabsofficiers ſeine Palme wieder 
zurück und ſetzt ruhig und würdevoll ſeine Schritte in 
der Prozeſſion fort. Der eben jo hochgebildete als hel⸗ 
denmüthige Commandirende, ſchreibt man der „Wiener 


Beweiſe einer grundkatholiſchen Denkungsart und eines 
tiefreligiöſen Characters, daß ganz Rom ihn innig 
verehrt; aber Niemand kann den Werth des Mannes 
höher würdigen als der h. Vater ſelbſt. Die Gegner 
der päpſtlichen Regierung können nicht mehr daran 
zweifeln, daß fe — gegebenen Falls — an dieſem 
General einen gefährlichen Feind erkennen würden. 


5. 2fien. f 

Aus Marſeille, 10. April, wird telegraphirt: „Be⸗ 
richten aus Bombay vom 18. März zufolge hatte 
General Dutram zu Luckno den Rebellen 500 Mann 
getödtet und ſelbſt nur 100 verloren. Den maſſenhaft 
aus der Stadt wegziehenden Rebellen hatte Sir C. 
Campbell 1000 Reiter und zwei Batterien Artillerie 
zur Verfolgung nachgeſandt- Mann erwartete, daß 
die Beendigung des Prozeſſes gegen den König von 
Delhi am 9. März ſtattfinden werde. Die Zahl der 
Sitzungen würde ſich dann im Ganzen auf 22 belau⸗ 
fen. Der Bombay Gazette zufolge wurden die zwi⸗ 
ſchen dem Hofe von Delhi und dem Schah von Per⸗ 
ſien gepflogenen Unterhandlungen durch Perſonen ver⸗ 
mittelt, die ſich für nach Mekka wallfahrende Pilger 
ausgaben. Der Fürſt von Kendy war gehängt wor⸗ 
den. Er ſtarb mit Muth und hatte ſeine feſtlichen 
Gewänder angelegt. Eine ungeheure Menſchenmenge 
wohnte der Hinrichtung bei. Oberſt Roſe hatte das 
Land des Fürſten von Schaghur dem indo = britiſchen 
Reiche eiverleibt.“ 


PF 


Local. und Provinzial Nachrichten. 
Krakau, 13. April. 


„(Auszug aus dem Sitzungsprotocoll der hieſigen Handels: 
und Gewerbekammer vom 18. März d. J.) 

Nach Vorleſung und Annahme des Protocolls über die vor— 
hergegangene Sitzung, ſtattete das Mitglied der Handels⸗Section 
Herr Walerian Wieloglowoki, Bericht ab über das ihm übertra⸗ 
gene Commiſſorium, beim Krakauer Magiſtrate ein paſſendes Lo⸗ 
cal für das Bureau der Kammer, das ſich gleichzeitig zu den 
Sitzungen eignen möchte, zu erwirken. Aus dieſem Bericht nahm 
die Kammer Kenntuiß von der Erklärung des Magiſtrates, daß 
derſelbe nicht in der Lage ſei ein Local von verlangter Ausdeh⸗ 
nung zu liefern, jedoch ſich erbiete, das früher von dem Bureau 
der Kammer eingenommene Local b ch n Da aber das 
Geſetz der Gemeinde ausdrücklich vie Pflicht auferlegt, der Kam⸗ 
mer eine paſſende Localität zu liefern, ſo beſchloß die Kammer 
interrimiſtiſch das angebotene Local anzunehmen, auf zuſtändigem 
Wege ſich jedoch höheren Orts zu wenden, um den Krakauer 
5 zu veranlaſſen ihr ein ausreichendes Unterkommen zu 
iefern. 

Nach der Tagesordnung wurde jetzt der Antrag des Herrn 
Abraham Gumplowiez in Betracht gezogen, welcher vorſchlägt, 
die Kammer möchte ſich um die Errichtung einer Actiengeſellſchafl 
bemühen. deren Aufgabe es wäre, größere Niederlagen von aus- 
läntiſchen Waaren für den Tranſito- Verkehr in Krafau zu unter: 
halten um dieſelben mit entſprechender Verzollung ſei es nach 
dem Königreich Polen, ſei es nach Galizien oder nach anderen 
Ländern der Monarchie zu verführen. 

Bei der Motivirung feines Antrages lenkte Herr Gumplowicz 
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Handels. und Börien Nachrichten. 
— Simon Freiherr von Sina zeigt mittelſt Circular 
an, daß er der unverändert bleibenden Firma Simon G. Sina 
künftighin nur als ſtiller Geſellſchafter angehören werde. Herr 
Johann Freiherr von Sina wird die Geſchäfte als Chef unter 
Mitwirkung des bisherigen Mitarbeiters Herrn Themiſtokles Me⸗ 
rata fortſetzen. 5 
Krakau, 15. pril. Die Getreideanfuhr aus dem König ⸗ 
reich Polen hat ſich geſtern auf der Grenze bedeutend vermehrt 
und der Handelsverkehr war ſehr belebt, denn aus dem Aus- 
lande langten für den Handel ſehr günſtige Markt⸗Berichte an. 
ie Speculanten wollten viel Getreide kaufen, theils von dem 
ſchon auf dem Platze befindlichen, theils auf ſpätere Beiſtellung. 


ben, weshalb der freie Zutritt bedeutend beſchränkt, jener gegen 


dungen mit dem Königreich hingewieſen iſt, trotzdem ſei der Handel 
mit jenem Lande geſunken und der ganze Krakauer Handelsverkehr 


innegehabten Wohnungen haben räumen müſſen, eine Anzahl 
obdachloſer Familien untergebracht worden und zwar in einer 
für die Betreffenden ſo beſchränkenden Weiſe, daß in Quartieren, 
die bisber von einer Familie bewohnt wurden, zur Zeit drei Fa⸗ 
willen ein Unterkommen erhalten haben. 5 
(Eine Räuberbande vor Gericht.), Der „Leipziger 
Zeitung“ wird unter dem 13. März aus München geſchrieben: 
Vor dem Schwurgerichtshofe von Oberbayern De 1 acht Ta: 
gen eine Näuberbande von 8 Köpfen, wie fie ſeit Menſchenge⸗ 
denken ſo noch nicht dageweſen iſt. Die Hauptangeflagten find 
furchtbare, ungemein wilde und mit äußerſter Frechheit ausge: 
ſtattete Burſche, deren fittliche Verkommenheit den höͤchſten Grad 
erreicht hat. Raubmorde und Mäubereien, gewaltſame Einbrüche, 
14 an der Zahl, liegen gegen ſie vor, und die Vorunterſuchung 
dauerte drei Jahre, weil ſie durch das hartnäckige Leugnen und 
den frechen Trotz der Angeklagten nur mit äußerſter Mühe fort⸗ 
ſchreiten konnte. Mit einer Rohheit ſonder Gleichen behandelten 
dieſe Kerle ihre Opfer, und einer von ihnen ſoll erſt jüngſt die 
Bemerkung gemacht haben, die alte Bäuerin, eine von ihnen ge⸗ 
tödtete Frau, ſei gar nicht der Rede werth. Gigenthüm 
das Benehmen des einen der Burſchen, der ſich in der Vorunter⸗ 
ſuchung, 10 wie auch 195 in der öffentlichen Verhandlung ſelbſt 
äußerſt frech benimmt. Während der dreijährigen Unterſuchungs⸗ 
aft wurde er ven furchtbaren Träumen geplagt, ſo daß die mit 
ihm in einer Zelle schlafenden Arreſtanten um Aus quartirung ba⸗ 
ten, weil es ihnen vor Biefem Menſchen Nachts grauſte. Wenn 
aber während dieſer Zeit eine Hinrichtung ſtatt u dann vera 
fiel er auch wachend in einen Zuftand der äußerſten Furcht und 
Feigheit, hüllte ſich in feine Decke, ächzte und wimmerte. Am 
age darauf aber war er vollkommen wieder der alte, verſtockte 
ünder, der auf feine eigenen Schandthaten Schnaderhüpfeln ſang! 
Die Gefährlichkeit dieſer Menſchen ift fo groß, daß die Gendar⸗ 


theils Landleute 
ewiſſen Aengſtlichkeit aus, denn 


wie das Urtheil ausfällt, und glaubt jetzt ſchon, daß wenigſtens 
3 zum Tode werden verurtheilt werden. Die Uebrigen durfte 
lebens länglicher ſchwerer Haft kaum entgehen. Das Urtheil iſt 
dieſer Tage geſprochen worden. Ueber das Haupt der Diebs⸗ 
und Räuberbande, Namens Maiergünther und vier ſeiner erſten 
Spießgeſellen wurde die Todesſtrafe ausgeſprochen; — ſur die 
übrigen Genoſſen lautete das Urtheil auf Ketten- oder Arbeits: 
hausſtrafe. 1 
* In Frankfurt ſtarb am 6. d. nach kaum zweitägiger 
Krankheit im 84. Lebensjahre Karl Friedrich Pfeffel, ein Sohn 
des im J. 1809 zu Colmar verſtorbenen berühmten Dichters 
Gottlieb Conrad Pfeffel. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts Theil: 
haber des Frankfurter Hauſes Gebruͤder Bethmann, wurde er im 
3. 1824 in die ſtädtiſche Bürgerrepräſentation gewählt. Zu wie⸗ 
rholtenmalen bekleidete er das Amt eines Handels aſſeſſors beim 
Stadtgerichte und durch 36 Jahre war er Adminiſtrator bei der 
Dr. Senckenbergiſchen Stiftung. Auch wirkte er durch längere 
Zeit als Mitglied des Verwaltungs raths des 895 Phoͤnir 
und der Taunus Giſenbahn⸗ Geſelſcaft Im J. 1848 war er 
Vicepräftdent der geſetzgebenden Verſammlung. Die Armen ver⸗ 
loren an ihm * großen Wohlthäter. Vin Heffnungsvoller 
Sohn des Verſtorbenen kam vor mehren 
von Nordamerika nach Europa mit dem auf räthſelhafte Weiſe 
untergegangenen Dampfer „der Präſident“ ums Leben. 


Ein elegant 


8 Fremde trat gegen 8 bends in den 
Laden eines 


oiffeurs in Brüſſel und verlangte raſirt zu werden. 


merte⸗Mannſchaft im Saale des Schwurgerichts verdoppelt wurde. Da gerade mehre Perſonen anweſend waren, die vom Coiffeur 
Man 12 zwiſchen den Angela Er und gewiſſen Perfonen | und feinen Gehilfen bedient wurden, jo übernahm es die Fra 
aus dem Zuhbrerraume Zeichen von nverſtändniß entdeckt ha-] vom Haufe ſelbſt, dem Fremden, deſſen Accent unverkennbar den 


Karten aber erweitert 8 Von den In dez 130 an it 
thei 8 üchtlin e, ſagen erf ere nur mit einer 
0 en die Rache der guten 


fü . 
reunde der Angeklagten. Man iſt allgemein darauf geſpannt, 


fügt zugleich 


Jahren auf der Fahrt 


* Die „Indep. belge“ erzählte dieſer 22 Vorfall. 
r 


Es — — Quantitäten des ſchon angefahrenen Ge⸗ 
treides gekauft er man war nicht geneigt Contracte auf ſpä⸗ 
tere Anfobr We . die Producenten ſtellten zu bob: 
Preiſe, theils weil fie auf eine verhältnißmäßige ſpäter eintretende 
Preiserhöhung rechnen, theils weil ſpäter die Ausfuhr durch die 
mitlerweile beginnenden Feldarbeiten erſchwert werden würde, 
Die Preiſe hielten ſich im Allgemeinen beſſer und ſo bezahlte 
man den Weizen mit 22, 28, 25 fl. pol, ausgewählte Gattun⸗ 
gen zahlte man mit 26—27 fl. pol. Korn wurde viel gekauft, 
aber er iſt m nicht geſtiegen; die Preiſe hielten ſich nur feſt. Im 
Allgemeinen ſtanden die Preiſe auf 12 ½, 13, 13½ für, ſchöneres 
auf 14 fl. pol. Von Gerſte und Hafer waren die Saat- Gattun— 
gen ganz beſonders geſucht und wurden gut bezahlt. Im Allge. 
meinen zahlte man für dic Gerſte 41,12 12%, für ſchönen, 
weißen zur Saat 13— 13% fl. Der Hafer ging mit 9, 10, 11, 
Saat⸗Hafer mit 12— 1% fl. vol. ab. Erbſen und Wicken wa⸗ 
ren weniger geſucht und ihr“ Preiſe blieben mehr nominell. Auf 
dem hier in Krakau am 13. d. abgehaltenen Getreidemarkte 
wurde ſehr wenig verkauft und kaum die Hälfte des angefahrenen 
Getreides fand Käufer. Anfangs fand der Weizen, beſondere in 
feinen ſchöneren Gattungen noch einen geringen Abſatz und des 
u den Preiſen der letzten verfloſſenen Woche, gegen Ende des 

arktes war das Angebot ſchon bedeutend geringer, trotzdem 
fanden ſich keine Käufer. Korn konnte zu den Preiſen der vori⸗ 
gen Woche gar nicht an den Mann gebracht werden und ſogax 
die kleinen Quantitäten die verkauft wurden fielen um einige 
Kreuzer auf den Korez im Preiſe herab. Im Allgemeinen aing 
det Handel auf dem genannten Markt jo ſchwach, daß die Spe, 
eulanten alle Hoffnungen verloren. Zu Anfang kaufte man Wei⸗ 
zen für die Dampfmühle und zum Gebrauch am Orte zu 6 ½, 
6½, 6, vorzüglicher zu 7, 7% fl. CM. Mittel- und geringere 
Sorten blieben ganz ohne Nachfrage. Für Korn zahlte man 3½ 
bis 3%, fl. CM. Gerſte und Hafer wurde in kleinen Quankitä⸗ 
ten zur Saat gekauft, aber ohne Preiserhöhung. 

Krakauer Cours am 14 April, Suherrubel in voltiſch 
Ert. 106½ —verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bankl⸗Noten für ſt. 100 — 
Plf. 438 verl. 435 bez. Preuß. Ext. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106 ¼ verl. (5% bez. 
Ruͤſſ. Imp. 8.22—8.13. Napoleond'or's 8.128. 6. Wollw sch. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 444. Pol. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 09 / — 990 ½¼ Galiz. Piandhrieje 
nebſt lauf. Coupons 80—79½. Grundentl.⸗Oblig. 80 ¼ 80 ½¼, 
National⸗Anleihe 84 —83½ obne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſpu. 
London, 14. April. In der geftrigen Nachtſitzung 
des Unterhauſes beſtätigte Disraeli, daß in Betreff der 
Telegraphenlinie nach Indien Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich eingeleitet wurden; jedoch nicht in der Richtung 
dieſem ein Monopel einzuräumen. 

In Betreff der Abſchaffung der Stadezölle bean⸗ 
tragt die Regierung, daß für dieſe Angelegenheit ein 
beſonderer Parlamentsausſchuß niedergeſetzt werde. 

Officiellen Meldungen aus Bombay vom 24. 
März zu Folge iſt Lucknow am 19. gefallen. 2000 
Rebellen wurden getödtet, 5000 entkamen und werden 
verfolgt. Die Einwohner der Stadt verhalten ſich ru⸗ 
hig, der angeſehene Theil der Landbewohner zeigt ſich 
unterwürfig. und it? 

Trieſt, 14. April. Den neueſten Nachrichten 
aus der Herzegowina zu Folge, hat die türkiſche Fregatte 
„Feizi Bahiri“ mit dem bisherigen Gouverneur von Bos⸗ 
nien an Bord, am 12. d. den Hafen von Klek' verlaſſen. 

Alle Montenegriner haben ſich aus der Umgegend 
von Trebinje, Zubzi und Kruſowice in ihre Gebirge 
zurückgezogen, nur zwei derſelben blieben bei Luka Vu⸗ 
kalovich zurück, der ſich übrigens fortwährend ruhig 
verhält. 

Turin, 13. April. Dem Engländer Hodge wurde 
eine Anerkennungsadreſſe überreichk. Der frühere Ge⸗ 
rant der „Italia del popolo,“ de Negri, iſt wegen 
mangelhafter Ausweiſe zu einmonatlichem Gefängniß 
und 100 Frs. Geldbuße verurtheilt worden. In Ca⸗ 
gliari wurde der politiſche Flüchtling Riba ausgewie⸗ 
ſen. In Genua hat ſich ein Comits zur Unterſtützung 
der Familien, der wegen des Attentats vom 29. Juni 
Verurtheilten gebildet. f 

Nach einer tel. Depeſche des „Nord“ aus Hambur 


re 


vom 
12. d. wurde der ſchwediſche Juſtizminiſter Günther kntlaſſen und 
durch Baron Geet etſetzt. Die Ernennung Due's zum Ge 
ſandten in Paris findet noch immer große Oppoſition. Due 


Verantwortlicher Fedgeteur: Dr. A. Voczek. 
Verzeſchniß der Angekommenen und Ab gereiften 
ar vom 14. April 1858. 2 

Angekommen im Hotel de Dresde: Fr. Joſefa Wykowola, 
Gutsb. a. Sufezyn, Hr. Joſef Miſiggtewicz, Gutsb. a. Tarnow. 

Im Hotel de Saxe: Fr, Julia Borkowska, Gutsb. a, Polen, 
Hr. Ladislaus Bielski, Bu a, Polen. 

Im Hotel de Ruſſie? Die HH. Gutsbeſitzer: Ladislaus Graf 
Wodzickt a. Paris, Ladislaus Siemönski a. Batwald, Vitalis 
Grzobowski a. Rokow⸗. E m matt, 

Abgereiſt find die Herren Gutsbesitzer: Hipolit Koszutsfi n. 
ee, Je Bradys n. Kalwarda, Joſefat Koluski nach 
Jegartowice, Joſef Mars n. Limanowa, Hilarius Podosfi nach 
Wien; Hr. Georg Franek, Bezirfsvorſteher, n. Dobezyce; Fürftin 
Anna Abimelek, Gutsbeſitzerin, nach Paris. 2 


Deutſchen verrieth, die Serviette vorzuſtecken und den Bart zu 
raſiren. Der Freud gab zu wiederholtenmalen Zeichen der Un⸗ 
geduld: plötzlich ab faßte er die Hand der Frau, bemächtigte 
ſich des Raſirmeſſers und führte damit einen heftigen Schnitt 
über feinen Hale, Sofort floß ein Strom von Blut, der Fremde 
taumelte und janf zufanmen, Ein Schrei des Entſetzens eltönte; 
die Einen eilten um einen Arzt, die Andern um die Polizei, die 
Fran ſiel in Ohnmacht. Nach einer Weile erhob ſich der Ver⸗ 
wundete, wiſchte mit der Serviette das Blut von feinem Halſe, 
lächelte, indem er den beſtürzten Anweſenden zeigte, daß fein Hals 
auch nicht im geringſten geritzt ſei, nahm feinen Hut und ging, 
ein luſtiges Liedchen ſummend, davon. Der Urheber dieſes blu⸗ 
tigen Scherzes war Niemand Anderer, als der bekannte Escamo⸗ 
teur Hermann, und ſein „Selbſtmord“ eine der Poſſen, die er 
manchmal zu feiner eigenen Belustigung aufführt. — In ihrer 
Nummer vom Mittwoch kommt die „Ind. belge“ auf den Vor⸗ 
fall zur ik, umd verſichert, daß es durchaus kein von ihr erfinde⸗ 
ner Aprilſcherz ſei, den ſie da erzählt habe. Sie nennt den Na⸗ 
men des Coiffeurs (Hr. Motle in der Galerie du Roy), und 
hinzu, daß der ſonderbare Scherz Hermann's eine 
eigenthümliche Folge gehabt habe. Der Coiffeur war nämlich 
über den vermeintlichen Selbſtmerd fo ſehr in Entſetzen ger 
then, daß ein Theil feiner Haare über Nacht grau gem Alt. 

Dem Berichte der e ea en 4 der Sache 
des Untergangs des ruſſiſchen Linienſchiffes „Leſort“ zufolge wäre 
das Schiff gerettet worden, hätte der Befehlshaber die Adfer aus⸗ 
werfen laſſen; das Linienſchiff „Imperatriza“ befand ſich zu der⸗ 
ſelben Zeit genau in derſelben gefährlichen Lage und wurde ge⸗ 
rettet. Der Bericht iſt ſehr umſtänd licht. 

* An . nach Mekka wird heuer eine Sul ⸗ 
tanin in Begleitung des kaiſerlichen Schwager Sald Paſcha 
theilnehmen. Cs heißt, die bohe Pfote habe 5 Mill. Piafier 
(425,000 fl.: CM.) für die Koſten dieſer Reiſe beſtimmt. 

re Mar en ſollen die ſtarken 
Schneefälle zahlreiche Schaf und Rinderheerden vernichten haben. 


3. 1501. Gpdictal-Borladung, - ( 28 


Vom k. k. Bezirksamte Przeworsk werden nachſte— 
hende militärpflichtige Individuen: 3 


Mathias Klussek Bialoboki Haus-Nr. 44 
Sebastian Adam Chalupki 5 19 
Anton Szawan Kanczuga 47 
Franz Szezepanowiez 5 82 
Anton Olescihski 1 9 
Felix Nykiel „ 162 
Anton Pacula 5 56 
Anton Plonka ti 58 
Josef Misiewiez ” 43 
Andreas Koperski 0 151 
Michael Pasterski » 15 
Andreas Olescinski 6 98 
Josef Olesca n 94 
Martin Jedryka „ 35 
Andreas Cielien - 74 
Martin Lyko 1 162 
Simon Lac 5 162 
Sebastian Gladysz N 10 
Johann Koperski 8 55 
Kasimir Przewrocki ” 70 
Felix Cielenkiewicz 1 72 


Michael Klos 
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7 
Josef Kopec Lopuszka Wielka 53 
Johann Wiechee Rozborz 12 
Norbert Szezerbinski Sietesz 117 
Michael Nykiel 83 
Silwester Piekarz Studzian 14 
Mathias Raszpla Tarnawka 39 
Johann Soltysiak „ar 72 
Martin Mazur Zurowiczki 58 
Augustin Kotlinski Przeworsk 133 
Matheus Niewiadomski 5 258 
Simon Uchman recte Lew „ 263 
Emil Tuchy 9 134 
Götzel Briefer 5 313 
Moses Neuberg 3 390 


aufgefordert binnen 6 Wochen zurückzukehren und der 
Militärpflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben als Re⸗ 
krutirungsflüchtlinge behandelt werden würden. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Przeworsk, am 7. April 1858. 


3. 219. Kundmachung. (363. 2—3) 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Dembica Tarnower Kreiſes erledigten pr. Bezirksamts⸗ 
Kanzeliſtenſtelle mit dem Jahresgehalte von 350 Gulden 
Cov. Mze: wird hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre . inſtruir⸗ 
ten Geſuche bei der Tarnower k. k. Kreisbehörde mittelſt 
ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn ſie noch nicht in 
öffentlichen Dienſte ſtehen, mittelſt der Kreisbehörde ihres 
Wohnbezirkes längſtens 14 Tagen nach der dritten Ein⸗ 
ſchaltung des Concurſes in der Krakauer Zeitung einzu⸗ 
ſenden, und ſich über ihren Geburtsort, Alter, Stand 
und Religion, über die zurückgelegten Studien, über die 
Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache, über ihr 
tadelloſes moraliſches Betragen, ihre Fähigkeiten, bishe⸗ 
rige Verwendung und Dienſtleiſtung auszuweiſen, und 
letztere fo nachzuweiſen, daß adrin keine Periode über⸗ 
gangen werde. Auch haben ſie anzugeben, ob und in 
welchem Grade ſie mit den Beamten des obbezeichneten 
Amtes verwandt, oder verſchwägert ſind. 

Von der k. k. Kreis behörde. 
Tarnöw, am 5. April 1858. 


Kreisgerichts⸗Raths⸗Stelle. 
3. 379. (390. 2—3) 

Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnòw iſt eine ſy⸗ 
ſtemiſirte Rathsſtelle mit dem Jahresgehablte von 1200 
fl. CM. und dem Vorrückungsrechte in die höhere Ge: 
haltsſtufe von 1400 fl. CM. zu befegen. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gemäß 
dem kaiſ. Patente vom 3. Mai 1853 Nr. 81 verfaßten 
Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der dritten Ein⸗ 
ſchaltung in die Zeitung gerechnet bei dem Präſidium 
dieſes Kreisgerichtes zu übereichen. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöow, am 4. April 1858. 


N. 1176. Edictal⸗Vorladung. (372. 29) 

Von k. k. Bezirksamte Tarnobrzeg Rzeszower Krei⸗ 
ſes werden nachſtehende unbefugt abwefende Militärpflich⸗ 
tigen aufgefordert binnen 6 Wochen in ihre Heimath 
re ber ente nachzukommen wi⸗ 
drige a ekrutirungsflüchtlinge angeſehen, 
100 als ſolche behandelt e e 3 13 


Paul Motyka elöw 143 1831 
Mathias Soltys zadka 180 1836 
Adılbert Kobylar u 176 1837 
Johann Kutyla Winlowies 58 1832 
Lukas Szpyt KR 119 1836 
Josef Poplawskl Honens A 


Stanislaus Trojnacki 
Johann Witas 
Tarnobraeg, am 


Re 4271. Coneursausſch 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte 

Notariatskammer, wird zur Beſetung 

höchſten Patente vom 16. Februar 


5, April 1858. > 1852 
reibung. (881.28, 
als provſſoriſ 

der mit dem aller 


G. B., für den Sprengel dieſes k. k. Kreisgerichtes Be)" 


ſtemiſirten eilf Notariatsſtellen, wovon 


Amtsſitze in Tarnöw beſtimmt ſind, hiemit der 0 


ausgeſchrieben, und werden daher alle jene, welche 


um eine dieſer Stellen bewerben wollen, aufgefordert, 


NE. 5130 wegen Behebung des Miteigenthümers der Getreide : Preiſe 


ihre nach §. 7 der Notariatsordnung vom 21. Mai Eliſabeth Dembinski'ſchen Erbantheile beftehend aus zwei auf dem öffentlichen N in Krakau und in 3 Gattun 
1855 belegten Geſuche, binnen vier Wochen vom Tage! Zimmern des Hauſes NC. 44/133 in Bochnia von der gen klaſifteirt. 
der 3. Einſchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt der | Fronte gegen die Kaiſerſtraße unb einem Zimmer gegen Aufführung "Gattung 1. | It. Watt. 11 7 
Wiener Zeitung, bei dieſem k. k. Kreisgerichte, in der] den Babicabach ſamint Dreifünftheilen der Gartenſläche BT; "son | bis | von I bon J bs 
durch den §. 14 der Notariatsordnung bezeichneten Weiſe, derſelben Realität NC. 44/133 dann aus der Hälfte des Brod et I HII tr IL. EI kr. f. kr. 
zu überreichen, 3 > zur Realität NC. 370/246 in Bochnia gehörigen Gar⸗[ Der Meß. Wink. Weiz 23! W 
5 Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. tens in die exccutive Veräußerung dieſer Realitätsan⸗ Fonte Fi 105 EEE 
Tarnow, am 30. März 1858. „theile deren Schätzungswerth mit 345 fl. 57 kr. CM. Gee er 1374 en | 
1 Iren." —— fund 220 fl. 50 kr. CM. angegeben wird, gewilliget und Fe EL e 
N. 9391. Kundmachung. (361. 2—3) die Veräußerungstagfahrten auf den . Juni, 5. Juli], Erbſen 230 15772120 I —— 
Die Tabak⸗Großtrafftk zu Sambor, mit welcher zu⸗ und 30. Juli d. J. jedesmal um 9 Uhr Vormittags] Ae 430 15 1.4.20 ver wi 
; . . ; 4 42 —— 43 — — u 
gleich der Kleinverſchleiß der Stempelmarken A 5 fl. ab⸗ beſtimmt worden. Dieſer angegebene Schätzungswerth. 1 Pd. fettes Rindſteiſch— — „ ENG Re 
wärts verbunden iſt, wird im Wege der Concurenz⸗Ver⸗ wird zum Fiscalpreiſe angenommen. Das zu erlegenden , mag. —.— BR RAT u 
handlung vergeben. Vadium beträgt 10perzente Bee ae alt Lici⸗ Ei ade Fe A a FE Dh | 
Der Material Verkehr betrug im Verwältungs-Jahre tations⸗Bedingniſſe können in der gerichtlichen egiſtra⸗ Meß, Hirſe - - ‚1054 ar Li Be 
1857: h 9 gs⸗Jah tur Mean k. A e 2 . — 5 2 22 22 
an Tabak. . 44,730 fl. 50 ¼ kr. om k. . Bezirksamte als Gericht. „ Kartoffeln 1 Een 
an Stempel 9,696 2 120 Ki Bochnia ‚ am 28. März 1858. Cent. en. 605 — 2 7 S an 
N 1 iſt im Einkommen vom Tabackverkaufe auff . — rm Spiritus Garniec Al | - 08 I 1 
en alla minuta Gewinn beſchränkt, und vom Stem⸗ { 7 ’ 0 i Bezahlung. ee ee 
pel⸗Verſchleiße mit 1½ % Provifion dotirt, und zur Abgang und Ankunft ver Eiſenbahnzüge. bosabgeneg- Bram 55 * 
Materialfaſſung an das Samborer Magazin angewieſen. e Eier 17 Scho — — a ya ie ıc 9: 
be N Vadi Abgaug von Krakau: 2 Hühner⸗ hock — 39 — 40 Te 
e 1 175 mut dem Badlum don 100 f. . um 42 Uhr 15 Minuten Nachmittag Hefen aus Märzbier 1 
belegte Offert bis einſchließig 22. April 1858 bei der] nach Dembica (um 9 uhr 5 Minuten Abends. ein en A lan br ash 
Samborer Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu überreichen. nach Wien (um 6 Uhr 10 Minuten Morgens Bee aus Doppelbier 42 . 
Die näheren Bedingniſſe können bei dieſer Finanz⸗ Ae (um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. See ri * BÄRTEE — rinnen de 
Landes⸗Direction und der Samborer Finanz⸗Bizirks⸗Di⸗ nach a eg um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. Gerſtengeüge „ Meß — 24 EE eig 
rection eingeſehen werden. N Aaradftäs Arnkune Gehe dio 1 4 l EA. 
on der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. B um 5 Uhr 20 Minuten Morgen. eizen dto. 43 — 372 — . — 
Lemberg, am 20. Din 1858 Wee f um 2 u 56 Minuten Nachmiltaß den e e. e r 
2 AA von Wien um 11 15 * Nice 1 61 0 en 55 13 28023 —— 1383 | — I-—- 
8 Uhr. 19 Minuten Abends. * r — 2 — 
Nr. 5130. = 0 e 1 35 Mehl aus fein. dto. .—214ʃ— uschn) m un dd 
— k. k. B Kundmachung. cht Bun A 2 > Wessen N um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag Graupe dio, 5 war — 24 — 
om k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia wir ö I nam uehien: Vom Magiftrate er Haun Restes 6, 18: Mil. 1858 
demie kundgemacht, es ſei auf Grund des Einſchreitens unn Sn ( unt 11 Uhr 15 Minuten Vormittag ER 9 * 
1 Kralle 0 um, FT —— — 


des Herrn Friedrich Hauer ſub präf. 17. October 1857 


2 Uhr nach Mitternacht. 


Wiener Börse-Bericht 


eld. Waart | 


7 


i y | vom 13. April 1858, 
Privat ⸗Inſerate. Nat.⸗Anlehen zu 5% 2005 A une 
2 Anlehen p. J. 1851 Serie B. zu 5% 95—95 
— Lomb. venet. Anlehen zu 5% * 27° N) 
3 GE Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%. 81 81 / 
gene „ 1 . — A 
AMKEFT 7 8 
ö GEGEN TEILERD. dette 30% 49% —50 
a VERHÄ BLEI GEHT detlo „ t 40%, —-41 
in A ERSCHRN detto „ 16¼ 16% 
Kreis-Apc t. ke Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% N 
S zum „Adto:“ . Dedenburger deo 5% ER 
— in Korneuburg. ne elt 5 1 al 
2 2 en N 1 eto 1 0 —— 
be ws 0 = \ — Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5° 89 ½% —8 
i Korneuburger Vieh Nahr und Heilpulver ie e e 1 50 8 885 
22 1 - 3 detto der übrigen Kronl. „ 50 84/85 
y nd N chal Banco-Obligationen „2 j 1 
für Pferde, Hornvie u 8 1 65 Lotterie-Anlehen v. J. 1834 an 2 41 
deſſen Erfinder vom Wiener Gentral⸗Thierſchutz⸗Verein durch Ertheilung der Wiener Medaille, ſowie von dem . = " rel 4 a 27 107% 
rotector des Münchener Vereins, Sr. königl. Hoheit des Prinzen Adalbert von Baiern, mittelſt eigen j 2 5 8 1 na 
ge Are De duch (ee der M ener Bertin = Medaille ausgezeichnet wurde, hat nach der er⸗ mene —— „15% | 
probten Beurtheilung von Fachmännern und nach den vom landwirthſchaftlichen Publicum gemachten mehrjährigen [Galiz. Pfandbriefe mu 4% 1 gr 4 j 
Erfahrungen ſich ſtets bewährt: ö g 5 N i Toro babnriot.-Opli. g FR 15 51 2 | 
Beim Pferde, bei gutartiger und bedenklicher Drüſe, beim Strengel, bei der Kehle und beim fliegen— g Lea 7 575 99 8 
den Wurm. N oyd detto in Suben , 3%. 2— 
Beim Hornviehe, bei krankhaft veränderter Milchabſonderung in Folge von Verdauungsſtörung durch 3° we See Sal Gh Lak a ze 
Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch ſeine Anwendung verbeſſert Er 2 fer⸗ 10 „alt au Aan e per Stück. 109-116 
ner beim Beginne des Blutmelkens, bei der Egelkrankheit, beim Windbauche, ſowie deſſen e ei tühen 5% Pfade ge der Naßbesw around. 97 —974 
während des Kälberns ſehr nützlich erſcheint, und ſchwache Kälber durch deſſen Gebrauch auch an gedeihen. Aetzen der Dell. Ercdit⸗ A — * — che. => Ve sa 
Beim Schafe, zur Hebung der Leber⸗Egel, der Fäule, ebenſo wie bei allen Leiden des Unterleibſyſtemſp „ „ N. Oeſt. Escomple⸗Geſ . 115¼—1157½ 


Eine halbe 


(366.510) 
Krakau, den 20. Jänner 1858. 


Der Centner, W. G., 18 kr., 
beſter Qualität. 


Metevrologifehe obachtung 


Vurdweis- Linz. Gmundner Giienbabn . 


un) 


wo Unthätigkeit zu Grunde liegt. 5 
> : GM. er, an eee m 
Ein Packet a ½ Pfd. er 7 75 ee 14% Pfd. 48 kr aneh, Aae, 8 300 85 L een, 
{ BR 1 4 WB erin ſabeth 1 zu 200 fl. 
in Krakau bei F. I. Hirchmaier u. Sohn. essen Werbe enen oz | 
In Warschau bei Girwatowski & Rosenthal. „ „ Theiß bann ich 100, 
In Biala bei Georg Raffay. In Lezaysk bei J. Hirschfeld. „ Bombe Senden g , e 
„ Apotheke zum goldenen Löwen. - Makow bei Mayer Ap. A Bei 2. Cullen“ Gee ; 155 544 
2 Bochnia bei Paul Niedzielski. — - Mielec bei M. Jamrugiewiez- 4 7 er Lloyd . : i a il 9 
8 }, bei Kasprzykiewicz. 753 Myslenice bei A. Lowezyuski. „ „ Peſther ame Ola ‚gi 5960 
- Bobrka bei C. Zarnik Apotheker. = Neu-Sandec bei Kosterkiewicz Ww, „aan, a b. 67 —08 
- BrzezZan bei J. Margulits. Przemysl bei Gaidetschk@ u. Sohn. e eee 19-230 
- Ozernowitz bei Jg. Schnirch. FA bei Ed. Machalski, Fürft ere 40 e e Miez W ie 
- Dembioa bei Herzog Apotheker. - Radziechow bei JuskieWicz Ap. " arts a 97 8. 
Dolina bei J. Trauenfells Ap. Rzeszow bei J. Schaitter RE 787% 
- Dzikow bei J. Brudazinski. - Rozwadow bei ©, Marecki. St. Gene „„ ah 
- Jaroslau bei Jgn. Bajan. - Sambor bei Jos. Kriegseisen Ap. J. Windiſchgrätz 20 BE 
= Kolomea bei Wolf Kupfermann, - 'Tarnopol bei . orawetz, Gf. Waldſtein 20 „ PERF, 20,20% 
- Lemberg bei Konst. Iskierski. — N bei J. Latinek. „ Keglevich 10⸗)) mer‘ 16% —16½ 
8 „ bei C. Milde. Wadowice bei A: Foltin. Amnſterdam (2 Mon 33. | 
„ be Bierecki u Weber, - Wieliozka bei Wontoreks Wi, Tae eos F , 
(157. 8-10) In Zalesczyk bei Jos. Kodrebski u. Comp. Yufareii (1 T. Sicht 264 ½ 
Conſtantinopel hs. 7753 
7 7 7 7 Frankfurt (3 Men.) 1 
10 rei ’ En ede Hamburg (2 Mon.) 78 . 
. ein 5 en Er E in et gro | K age ämen 8 Aan. 105 | 
1 g and (2 Mot ) 10 17% 
nächſt dem Bahnhof: Ja Nen) n 2 105 
1 N N C ai. . us 
N > N 0 — 9 ol H 2. * 2 
Eine Klafter, Wiener Maß, 15 fl. 40 kr. EM. e ee 
Ruf. Imperiale ag 1 


Klafter 8 fl. 


| April 1858. 
Auf allgemeines Verlangen. 


Gebhardt. 


Großes Concert 


J . ,,apkm dumm a Men 
W 17151 ! n N EN 71 
Ne Linte |, eee e des Windes | der aulsengate in der Luft Lz p. Tage Der neue Liſantrop und der Drahtmann. 
n ed Meaumur der tut . a —ů don Luſtſpiel in 1 Act von J. Korzeniowskl. t | 
Te Fi ed we ewa | Heiden m, welken e 000] Die Luſt Hauptmanns 
, 8 | Weſt . | u. | Luſtſpiel in 1 Act von Rofive 


